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Wo müssen wir anpacken? 
Neue Wege der massenpolitischen Arbeit in der APO IV 

Da der V. Parteitag Beschlüsse fassen wird, die entscheidenden Einfluß 
nicht nur für die Entwicklung der Deutschen Demokratischen Republik, 
sondern für ganz Deutschland haben werden, interessiert der V. Parteitag 
nicht nur uns in der Republik, sondern alle Menschen in ganz Deutschland. 
Es hat sich doch schon wiederholt erwiesen, daß die Entwicklung in der 
Deutschen Demokratischen Republik das Beispiel für das Handeln der 
Arbeiterklasse in Westdeutschland auf wirtschaftlichem, kulturellem und 
politischem Gebiet gibt. YVeil wir das wissen, ist es unser Bestreben, 
unseren Staat allseitig zu stärken und zu festigen. Das ist auch das Ziel 
des Kampfplancs unserer Betriebsparteiorganisation, aus dem sich die 
Maßnahmepläne der Abteilungsparteiorganisationen ergeben. 

Unser Bestreben geht dahin, daß 
die Losung „So wie wir heute 
arbeiten, werden wir morgen leben:‘ 
jedem Kollegen als Richtschnur 
dient. Darum werden wir nicht mit 
leeren Händen zum V. Parteitag 
gehen, sondern unseren Beitrag 
leisten, wie es sich für verant¬ 
wortungsbewußte Menschen unserer 
Republik gehört. 

Bekanntlich propagiert unsere 
Partei nicht nur ihre Ansichten und 
Ziele, sondern verwirklicht sie auch 
durch Mässenkampf und durch ein¬ 
heitliche Aktionen des werktätigen 
Volkes. So können wir heute fest- 
stellcn, daß die Vorbereitung des 
V. Parteitages bereits weit über den 
Rahmen der Parteimitglieder hinaus 
zu einer wichtigen Sache der Ar¬ 
beiterklasse und aller Werktätigen 
geworden ist. 

Die Deutsche Demokratische Re¬ 
publik ist der erste volksdemokra¬ 
tische Staat in der Geschichte 
Deutschlands, der erste deutsche 
Staat, der erfolgreich am Aufbau des 
Sozialismus arbeitet. Wir wissen, 
daß wir dieses große geschichtliche 
Werk durch eigene Anstrengungen 
und gestützt auf die Kraft des so¬ 
zialistischen Lagers siegreich vollen¬ 
den werden. 

Je größer aber unsere Erfolge 
sind, um so wütender wird die Hetze 
unserer Gegner gegen unsere Partei, 
um die bewußte und aktive Teil¬ 
nahme neuer Massen des werktäti¬ 
gen Volkes am sozialistischen Auf¬ 
bau zu . erschweren. So betrachtet 
haben der Kampfplan der Betriebs¬ 
parteiorganisation und die Pläne der 
Abteilungsparteiorganisationen nicht 
nur eine große ökonomische, sondern 

vielmehr eine entscheidende massen¬ 
politische Bedeutung. 

Durch die Mobilisierung aller Kol¬ 
legen zur Erfüllung der ökonomi¬ 
schen Aufgaben erzielen wir auch 
gleichzeitig eine massenpolitische 
Wirkung, denn in jeder Diskussion, 
in jeder persönlichen Aussprache, 
bei jeder Zusammenkunft, wird doch 
nicht nur der ökonomische Effekt 
diskutiert, sondern auch sehr deut¬ 
lich klargelegt, warum und wofür 
wir das tun. Es ist ja schließlich 
unser Ziel, unsere Kolleginnen und 
Kollegen dahin zu bringen, daß sie 
bewußt eine gute Tat vollbringen 
und nicht nur, weil es der Ab¬ 
teilungsleiter will oder weil die 
Lohntüte dadurch dicker wird. 

Es gab noch nie so viele und inten¬ 
sive Diskussionen über die Plan¬ 
erfüllung im Rundfunkröhrenaufbau 
wie das jetzt nach der Einführung 
der Mamai-Methode der Fall ist. 
Und das ist gut so. 

Der Wettbewerb bewegt sich jetzt 
auf einer höheren Stufe. In immer 
stärkerem Maße wird der Wett¬ 
bewerb um die tägliche Planerfül¬ 
lung bei Planaufschlüsselung auf die 
Brigade geführt. Die rege Diskussion 
und das Mitgehen der Kolleginnen 
und Kollegen beweisen uns, daß das 
der richtige Weg ist. 

Neu in der Entwicklung ist in un¬ 
serem Werk weiterhin, daß sich erst- 
mal;g Aussprachen über die durch¬ 
zuführenden Maßnahmen zwischen 
den einzelnen Abteilungspartei¬ 
organisationen durchzusetzen begin¬ 
nen. So sprechen wir Genossen der 
APO IV mit den Genossen der Vor¬ 
fertigung, der Materialversorgung 
des Werkzeugsbaus usw. über unsere 

Die Toten mahnen I 
Am 21. Juni 1958 gedenkt die Ber¬ 

liner Bevölkerung der Opfer der vor 
25 Jahren von SA-Horden in der Kö- 
penicker Blutwoche bestialisch gefol¬ 
terten, erschlagenen und gemordeten 
Köpcnicker Bürger. Uber 500 auf¬ 
rechte Patrioten — Kommunisten, So¬ 
zialdemokraten, Parteilose —, dar- 
unter Frauen und Jugendliche, ge¬ 
rieten in die Fänge der faschistischen 
Henker. 

91 Menschen starben an den grau¬ 
samen Mißhandlungen der braunen 
Mordbestien. 

21 der Opfer wurden bis zur Un¬ 
kenntlichkeit verstümmelt und in 
Säcke genäht aus der Dahme und 
Spree geborgen oder im Schmöck- 
witzer Wald gefunden, unter hnen 
der Kommunist Karl Pokern, der So¬ 
zialdemokrat Johannes Stelling, der 
parteilose Arzt Georg Eppcnstein. 

So wie in Köpenick wütete der Fa¬ 
schismus in ganz Deutschland. Das 
war der Anfang des großen Völker- 
mordens — des zweiten Weltkrieges 
— mit seinen Millionen unschuldigen 
Opfern. 

Und heute? 
Drohend erhebt bereits wieder der 

Faschismus und Militarismus in 
Westdeutschland und Westberlin sein 
Haupt! Die gleichen militaristischen 
und faschistischen Generale, die no¬ 
torischen Kriegsverbrecher von da¬ 
mals, wollen im Aufträge der ame¬ 
rikanischen und deutschen Monopol¬ 
herren erneut — aber dieses Mal mit 
Atomwaffen — die Völker ins Ver¬ 
derben stürzen. 

Diese Rechnung geht nicht auf. 
Damals war die deutsche Arbeiter¬ 

klasse uneinig und gespalten. Heute 
ist in der Deutschen Demokratischen 
Republik die Einheit der Arbeiter¬ 
klasse hergestellt! 

Die Wurzeln des Faschismus und 
Militarismus wurden beseitigt! Die 
Macht liegt fest in den Händen des 
Volkes! 

1958 ist nicht 1933! 
Die Völker haben die Lehren aus 

der Vergangenheit gezogen. Millio¬ 
nen kämpfen täglich für den Frieden. 

Kolleginnen und Kollegen! 

Beweist Eure Bereitschaft, für den Frieden einzutreten. 

Heiaus zur Massenkundgebung am 21. Juni 
Wir versammeln uns um 11.00 Uhr Vor unserem Werk. 

Für den Sieg des Sozialismus! — Schlagt die Bonner Atomkrieger! 

Sorgen bei der Planerfüllung, zu 
deren Beseitigung sie beitragen 
können. Dieser neue Stil beseitigt 
viel bürokratischen Ballast, und das 
Entscheidende dabei ist, daß wir 
wesentlich schneller zum Ziel 
kommen. 

Durch dieses enge Zusammenwirken 
wird uns die Gewähr gegeben, daß 
der Inhalt des Kampfplanes All¬ 
gemeingut aller Kollegen wird, und 
das wiederum ist die erste Voraus¬ 
setzung für seine Erfüllung. 

Es i§t müßig, hier auf Einzelheiten 
des Kampfplanes einzugehen. Haupt¬ 
kettenglied ist und bleibt die Heran¬ 
ziehung aller Kolleginnen und Kol¬ 
legen zur bewußten und aktiven 
Mitarbeit an der Erfüllung der ge¬ 
steckten Ziele. 

Wenn erreicht wird, daß vom Wirt¬ 
schaftsfunktionär bis zur Kollegin im 
Bereitstellungslager jeder bewußt im 
Sinne unseres Arbeiter-und-Bauern- 
Staates arbeitet, sind uns alle Vor- 
öussetzungen gegeben. Das wird sich 
dann auf die Arbeitsmoral, auf die 
Disziplin, auf die Senkung des 
kfchrvcrbrauchs, auf die Senkung 
des Ausschusses und überhaupt auf 
alle Faktoren, die die Planerfüllung 
beeinflussen, sehr günstig auswirken. 

Weil wir in dieser Hinsicht schon 
ein schönes Stück vorwärtsgekom¬ 
men sind — beileibe noch nicht aus¬ 
reichend — gehen wir mit der Zu¬ 
versicht dem V. Parteitag entgegen, 
daß wir mit unserer ökonomischen 
und massenpolitischen Arbeit dazu 
beitragen werden, unsere Deutsche 
Demokratische Republik weiter zu 
stärken und zu festigen und daß wir 
bei der Verbesserung des Lebens¬ 
standards unserer Bevölkerung tat¬ 
kräftig mitheifen werden. 

Werner Griebner 
Sekretär der APO IV 
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Verwaltung hilft Produktion 
Groß sind die Verpflichtungen, die 

die Werktätigen unserer Republik zu 
Ehren des V. Parteitages eingegan¬ 
gen sind. Groß sind auch die An¬ 
strengungen zur Erfüllung derselben. 

So bemühen sich auch in unserem 
Werk die einzelnen Abteilungen, 
ihren Verpflichtungen gerecht zu 
werden. Wie die bisherigen Ergeb¬ 
nisse zeigen, gelingt es ihnen jedoch 
nicht immer. 

In einer öffentlichen Parteiver¬ 
sammlung der Abteilung Arbeit 
wurde deshalb in der Diskussion über 
den Kampfplan beschlossen, den 
Kollegen in der Produktion zur Er¬ 
füllung ihrer Verpflichtungen zu hel¬ 
fen. Dieser Entschluß wurde sofort in 
die Tat umgesetzt. Geschlossen gin¬ 
gen wir am Montag in verschiedene 
Abteilungen der Vorfertigung, wie 
z. B. Gitterwickelei, Stanze. Katode 
und Wendelfertigung. Gewiß, es war 
für alle ungewohnt und an die Norm 
kamen wir nicht heran, aber das war 
auch nicht ,zp erwarten. Tatsache ist 
jedoch,idäß1-wir- den Kollegen auf 'je- 
d-en ' - Fäll- etwas - weitergeholfen lia-; 
ben, . • ■ 

Wir rufen alle Kollegen der Ver¬ 
waltung, auf, unserem Beispiel zu fol¬ 
gen, damit der Planrückstand aufge¬ 
holt wird. 

Herta Makowiak 

Als wir erfuhren, daß die Kollegen 
der Abteilung Lohn und soziale Fra¬ 
gen beschlossen hatten,'am Montag, 
dem 16. Juni, einen Tag in der Pro¬ 

duktion zu arbeiten, griffen, wir, den 
Gedanken sofort auf und stellten uns 
zum selben Tag in gleicher Weise zur 
Verfügung. 

Am Montag, 5.50 Uhr früh, fanden 
wir uns in der Abteilung Arbeit ein 
und konnten pünktlich um 6.00 Uhr 
in den zugeteilten Abteilungen der 
Vorfertigung unseren Sondereinsatz 
beginnen. , 

Ab 14.00 Uhr setzten wir dann bis 
zum gewohnten Dienstschluß unsere- 
Verwaltungsarbeit fort. Es sei nun 
kurz gesagt, daß es wieder , einmal 
Spaß gemacht hat, direkt produktiv 
zu arbeiten, wenn auch die Vorberei¬ 
tung von seiten der betreffenden Ab¬ 
teilungen noch sorgfältiger werden 
müssen, da aus „Arbeitsmangel“ bei¬ 
spielsweise in der Preßtellerfertigung 
zeitweise zwei Automaten statt wie 
gewöhnlich von einem Kollegen nun¬ 
mehr von zweien bedient • wurden^ 
Doch das sind Schwächen, die durch 
den plötzlichen Einsatz bedingt 
waren. 
- Wir jedenfalls.'-sind ..erfreut;' dato 
wir auf» diese,'Weise --'einen (direkten 
Beitrag zur Erfüllung unseres TVolkl- 
wirtschäftsplänes und 'damit auch "zu 
den Verpflichtungen-zum'V. Partei¬ 
tag geleistet-'haben. . ; ■ - , ' 

Wir rufen die anderen rVcrwal- 
tungsabteilungen, Buchhaltung, Ab¬ 
satz, Einkauf usw. auf, unserem Bei¬ 
spiel ■ zu folgen, wobei auch»wir in 
absehbarer Zeit unseren Einsatz wie¬ 
derholen'wollen. 

Fritz Habermann, 
Technische Betriebsschule 

Zu &&*en de* V. Shuteitaye* - zum Ttüizeu aßief! 
Stand der Verpflichtungserfüllung vom 14. Juni 1958 

Der weitere Aufbau des Sozialismus in unserer Deutschen Demokratischen 
Republik stellt größere und höhere Anforderungen an uns alle, auf poli¬ 
tischem und auf ökonomischem Gebiet. Die vor uns stehenden Aufgaben 
erfordern von jedem einzelnen die ganze Kraft, denn nur in gemeinsamer 
angestrengter Arbeit wird es uns gelingen, die Ziele, die uns der Kampfplan' 
unserer Betriebsparteiorganisation gestellt hät, zu erfüllen. 
..Von größter Bedeutung für den siegreichen Aufbau des Sozialismus und 
die weitere Stärkung und Festigung unserer Arbeiter,und-Bauern-Macht 
wird der V. Parteitag der SED sein. Aus diesem Grunde gaben unsere Kol¬ 
leginnen und Kollegen zu Ehren des V. Parteitages zahlreiche Produktions¬ 
verpflichtungen ab. Diese Verpflichtungen wurden in unserer Betriebs¬ 
zeitung veröffentlicht, und wir wollen nun heute allen Kolleginnen und Kol¬ 
legen vom Stand der Erfüllung berichten. 

Bereich Senderöhre 
Die Kollegen des Bereiches ver¬ 

pflichteten sich, 2000 MK-Röhren 
über den Plan herzustellen. Das be¬ 
deutet eine Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität um 15 Prozent. 
Mehrproduktion Soll: 139 220,— DM 
Ist: 161 873,60 DM. 
Erfüüungsstand: 116,1 Prozent 

Bereich Spezialröhre 
Diese Kollegen verpflichteten sich, 

zehn Tage Planvorsprung zu erarbei¬ 
ten, was eine Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität von 4,5 Prozent be¬ 
deutet. 
Mehrproduktion Soll: 192 235,— DM, 
Ist: 110 055,15 DM. 
Erfüllungsstand: 57,3 Prozent, 
ökonomischer Nutzen Soll: 66 134,47 
DM. Ist: 43 542,16 DM. 
Erfüllungsstand: 65,8 Prozent. 

Des weiteren verpflichteten sich 
die Kollegen, die Röhrenausfälle, ent¬ 
standen durch die Fehler Nr. 01 und 
Nr. 03, wesentlich zu senken und da¬ 
durch Röhren einzusparen, 
ökonomischer Nutzen Soll: 5841,— 
DM, Ist: 3900,— DM. 
Erfüllungsstand 66,8 Prozent. 

Halbleiterfertigung 
Die Kollegen verpflichteten -sich, 

bis zum 31. Juni 1958 einen Planvor¬ 
sprung von 20 Tagen zu erarbeiten.' 
Das entspricht einer Mehrleistung 
über den Plan von 26 660 Dioden., 
Mehrproduktion Soll:' 73 260,— DM,' 
Ist: 16 767,30 DM. 
Erfüllungsstand: 22,9 Prozent. 

Bereich Bildröhre 
Die ■ Kollegen verpflichteten sich, 

einen, Planvorsprung von 6 Tagen zu 
erarbeiten. Das ist eine Steigerung 
der Arbeitsproduktivität von 4 Pro¬ 
zent über das Planziel. 
Mehrproduktion Soll: 366 696,— DM, 
Ist: 235 217,52 DM. 
Erfüllungsstand: 61,1 Prozent, 
ökonomischer Nutzen Soll: 173 978,— 
DM, Ist: 114 129,92 DM. 
Erfüllungsstand: 65,6 Prozent. 

Bereich Rundfunkröhre 
Das Leitungsköllektiv' des Rund¬ 

funkröhren - Aufbaus verpflichtete 
sich, bis zum V: Parteitag 10 Doppel¬ 
bänder einzurichten, deren Leitung 
jeweils ein Brigadier übernimmt. 

Diese Verpflichtung-würde im Morjat 
Mai realisiert und- bringt,, ftiönätlifth 
eine Einsparung von 3000,— DM. / 
ökonomischer. Nutzen Soll: 7000,— 
DM. Ist: ,2400,—' DM. .. . 
Erfüllungsstand: 34,3 Prozent.- 

f Gitterwickelei 
Die Einrichter, der. Meisterbereiche 

Webers .und, Dyas verpflichteten sich, 
den Ausschuß bei den von ihnen be¬ 
arbeiteten 'Gittern so‘zu senken, daß 
er unter der in der Mehrverbrauchs¬ 
norm vorgesehenen Menge bleibt. 
Der Ausschuß von 24 Prozent wurde, 
auf 14,9 Prozent gesenkt. t • i 
ökonomischer ' Nutzen Soll7000;-^ 
DM. Ist: 7000,— DM. 
Erfüllungsstand: 100 Prozent. 

Maschinen- und Ofenbau 
Die Kollegen des- Maschinen-.und 

Ofenbaus „verpflichteten sich; »ver¬ 
schiedene Werkausrüstungen vor¬ 
fristig zu liefern. Dadurch entsteht 
eine Einsparung von '525 ' Lohn¬ 
stunden. 
ökonomischer . Nutzen Söll: 2230,— 
DM,. Ist: 1102,—DM. 
Erfüllungsstand: 49,4 Prozent. 

Hauptmechanik 
Die Kollegen !des - Wasserst,offräu- 

mes verpflichteten sich," den »YVasser- 
stoffraum selbst zu , renovieren" und 
dadurch die für den Maler entstehen¬ 
den Kosten einzusparen. 
Ökonomischer. Nützen Soll: 600,— 
DM, Ist: 600,— DM. 
Erfüllungsstand: 100 Prozent. ”i 
' Für das gesamte Werk I gesehen, 
ergibt sich aus der Erfüllung bzw. 
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Gründliche Plandiskussion sichert erfolgreiche Planerfüllung 
Wie man im Werk II die Gesetze in die Tat umsetzt 

I. Stand der Planerfüllung 1958 und die sich 
daraus ergebenden Aufgaben 

Das Gesetz über die Vervollkommnung und Ver¬ 
einfachung der Arbeit des Staatsapparates fordert unter 
anderem als Grundsatz eine stärkere Einbeziehung der 
Werktätigen in die Lenkung und Leitung des Staates. 
Die alljährlich in den volkseigenen Betrieben durch¬ 
geführte Plandiskussion ist eine Form zur Verwirk¬ 
lichung dieses Prinzips. Die verantwortlichen Wirt- 
schaftsfunktionäre informieren die Kollegen des Be¬ 
triebes in Produktionsberatungen und Arbeits- 
besprechungen über den Planvorschlag des Leitungs¬ 
kollektivs und erläutern gleichzeitig die Maßnahmen, 
die der Sicherung dieser Planziele dienen. Die Kollegen 
können daraus ihre kommenden Aufgaben erkennen 
und durch Verpflichtungen, Vorschläge sowie Hinweise 
zur Verbesserung der betrieblichen Pläne beitragen 
bzw. die erfolgreiche Planerfüllung vorbereiten helfen. 
Gleichzeitig sollen vorhandene Unklarheiten über 
ökonomische und politische Zusammenhänge geklärt 
werden. Ausgangspunkt der Plandiskussion muß der 
erreichte Stand der Planerfüllung sein. Folgende Ergeb¬ 
nisse wurden bisher erzielt: 

Im Zeitraum 1. Januar bis 31. Mai 1958 wurde die 
staatliche Aufgabe im Teil Produktion zu Planpreisen 
mit 97,9 Prozent erfüllt. Damit wurde der Rüdestand 
aus dem I. Quartal fast aufgeholt. Gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres wurden für über 
600 TDM mehr elektrische Meß- und Prüfgeräte produ¬ 
ziert. Die von uns allen übernommene Verpflichtung, 
zu Ehren des V. Parteitages der Sozialistischen Ein¬ 
heitspartei Deutschlands, den Produktionsplan des 
1. Halbjahres 1958 wertmäßig mit 103 Prozent zu er¬ 
füllen, wurde anläßlich der letzten Maßnahmen unserer 
Regierung zur Erhöhung des Lebensstandards der Be¬ 
völkerung (Aufhebung der Reste der Lebensmittel¬ 
rationierung usw.) um ein weiteres Prozent auf 104 Pro¬ 
zent erhöht. 

Zur Erreichung dieses Zieles muß der Produktions¬ 
plan des Monats Juni mit 132,3 Prozent erfüllt werden. 
Diese Aufgabe ist lösbar, wenn die gesteigerte Aktivi¬ 
tät des Betriebskollektivs anhält. Als Beweis hierzu die 
bisherige prozentuale Erfüllung des Warenproduktions¬ 
planes: 

Jan. Febr. März April Mai Juni-Ziel 
im Monat 75,7 82,6 86,8 110,6 121,9 (ISJ.S) 
seit Jahresbeginn 75,7 79,1 82,3 90,2 97,9 (104,0) 

In der Produktion ergibt sich weiterhin die Aufgabe, 
die sortimentsmäßige Erfüllung in den Vordergrund zu 

stellen, um die Auslieferung der Geräte nach Vertrags¬ 
terminen garantieren zu können. Eine entscheidende 
Kennziffer für die Beurteilung eines Betriebes ist die 
der Arbeitsproduktivität (Pro-Kopf-Leistung). Auf die¬ 
sem Gebiet sind noch erhebliche Anstrengungen zu 
machen. Hierzu einige Zahlen: 

Pro-Kopf-Leistung seit Jahresbeginn 
(Zeitraum 1. Januar bis 31. Mai) 

Ist 1957 Soll 1958 Ist 1958 Ist zu Soll 1958 in Proz. 
5075 DM 6567 DM 5969 DM 90,9 

100 % 129,4 »/„ 117,6 % 
Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres ist 

zwar eine Verbesserung zu verzeichnen, aber gegen¬ 
über dem Plan ist ein erheblicher Rückstand vor¬ 
handen. 

In diesem Zusammenhang muß auch auf die Aus¬ 
nutzung der Arbeitszeit eingegangen werden. Diese 
war im I. Quartal 1958 gegenüber dem Betriebsplan 
(Arbeitszeitbilanz) außerordentlich ungenügend und 
wurde deshalb mit in die Bewertung des sozialistischen 
Wettbewerbes für das II. Quartal einbezogen. Es er¬ 
scheint daher zweckmäßig, diesen Punkt auch im 
III. und IV. Quartal beizubehalten. Die geplante Nor¬ 
malarbeitszeit (Kalendertage abzüglich Sonn- und 
Feiertage, sowie der geplanten Fehlzeiten, wie Tarif¬ 
urlaub, Berufsschulbesuche usw.) betrug im I. Quartal 
1958 499,3 Stunden je Produktionsarbeiter. Erfüllt 
wurde diese Zielsetzung mit 95,2 Prozent, d. h. mit 
475,6 Stunden je Produktionsarbeiter. Dieses Ergebnis 
kommt vor allen Dingen dadurch zustande, daß ein be¬ 
deutend höherer Krankenstand als geplant vorhanden 
war. Damit wird ein Problem berührt, welches zu be¬ 
einflussen ist, wenn u. a. die Kontrolle durch die So¬ 
zialbevollmächtigten organisiert vorgenommen werden 
würde. 

In den Monaten April und Mai wurde die geplante 
Normalarbeitszeit mit 103,1 Prozent und 96,4 Prozent 
erfüllt. Die gute Erfüllung im Monat April beruht aber 
darauf, daß die geplante Urlaubsguote nicht voll in 
Anspruch genommen wurde, d. h. in den darauffolgen¬ 
den Monaten fällt diese Fehlzeit zusätzlich an. An Hand 
dieser Zahlen wird mit am deutlichsten sichtbar, wie 
jeder einzelne Kollege auf die Planerfüllung Einfluß 
nehmen kann. 

Ähnlich wie auf dem Gebiete der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität ist die Situation auf dem SekTor 
der Finanzen. Es ergibt sich daraus die Aufgabe, die im 
TOM-Plan enthaltenen Maßnahmen zur Arbeits¬ 
produktivitätssteigerung und Selbstkostensenkung 
schnellstens zu realisieren. 

7. Ausnutzung des Arbeitstages. 
8. Ausarbeitung von Materialver¬ 

brauchsnormen. 
9. Einsparung von Material- und 

Lohnkosten auf der Grundlage 
einer verbesserten Technologie. 

10. Kleinmechanisierung, Vorrich¬ 
tungsbau. 

11. Einschränkung des Werkzeugver¬ 
brauches. 

12. Pausenlose Schichtübergabe. 
13. Maßnahmen zur Qualifizierung 

an den Arbeitsplätzen. 
14. Verbesserung der Arbeits- und 

Betriebsorganisation. 
15. Senkung der Ausschuß- und 

Nacharbeitungskosten. 
Darüber hinaus ist besonderes 

Augenmerk auf die Verbesserung des 
sozialistischen Wettbewerbes zu rich¬ 
ten. Auf Grund der unterschiedlichen 
Bedingungen und Verhältnisse in den 

einzelnen Abteilungen sind von den 
Wirtschaftsfunktionären aus den vor¬ 
genannten Hinweisen die für ihren 
Bereich zutreffenden Schwerpunkte 
herauszuarbeiten und in den Mittel¬ 
punkt der Plandiskussion zu stellen. 

Das Ergebnis der Plandiskussion in 
den einzelnen Abteilungen muß pro¬ 
tokollarisch festgehalten und eine 
Abschrift der Abteilung Planung zur 
Auswertung übermittelt werden. 

Wird in dieser geschilderten Form 
die Plandiskussion unter Mithilfe 
aller Kollegen vorbereitet und durch¬ 
geführt, so wird die erfolgreiche Er¬ 
füllung der staatlichen Aufgaben des 
Betriebes nicht ausbleiben und das 
Bctriebskollektiv seinen Anteil am 
Aufbau des Sozialismus in der Deut¬ 
schen Demokratischen Republik in 
Ehren erfüllen. 

Erwin Bremse, Planung Werk II 

II. Planvorschlag des Leitungskollektives des Werkes II für die Jahre 1959 und 1960 

In der letzten Dekade des Monats 
Mai wurde im erweiterten Leitungs¬ 
kollektiv des Werkes II unter Hin¬ 
zuziehung der Abteilungsleiter und 
Meister des Produktionsbereiches, 
der von der Abteilung Planung in 
Zusammenarbeit mit den Fachabtei¬ 
lungen überarbeitete Perspektivplan 
1959 (Teil Produktion), sowie der 
erstmalig ausgearbeitete Perspektiv¬ 
plan I960 diskutiert und im Prinzip 
angenommen. Bei der Planausarbei¬ 
tung kam es darauf an, eine dem Be¬ 
darf entsprechende Steigerung der 
Produktion unter Berücksichtigung 
der Möglichkeit der Materialversor¬ 
gung, der vorhandenen bzw. not¬ 
wendigen Kapazität und der Über¬ 
leitung neuer Erzeugnisse in die 
Produktion zugrunde zu legen und 
alle diese Faktoren miteinander ab¬ 
zustimmen. Danach soll der Produk¬ 
tionsurrifang an elektrischen Meß- 
und Prüfeinrichtungen (ohne Ferti¬ 
gungsmuster und Nullserien) im 
Jahre 1959 und 1960 gegenüber dem 
Produktionsplan 1958 um etwa 
22 Prozent und etwa 30 Prozent 
steigen. Das bedeutet, daß bei vielen 
Gerätetypen eine beträchtliche Er¬ 
höhung der Stückzahlen geplant 
wurde. 

Setzt man den geplanten Waren¬ 
produktionswert der einzelnen Er¬ 
zeugnisgruppen des Jahres 1958 = 
100, so ergibt sich bei einer Auswahl 
von repräsentativen Geräten folgende 
Entwicklung: 

Erzeugnis- bzw. 
Gerätegruppe 

Empfindlichkeits¬ 
meßsender 

Prüfgeneratoren 

Universalröhren¬ 
voltmeter 

Tiefpässe 
Terzfilter 
Feldstärkemesser 
Lautstärkemesser 

100 156 195 
100 120 140 
100 167 278 
100 152 162 
100 167 167 

1958 1959 1960 

100 132 150 
100 100 125 

Hinter diesen Zahlen verbergen 
sich einige Probleme, die nicht so 
ohne weiteres ersichtlich sind. 

Unser Betrieb muß im Jahre 1959 
und 1960 große Anstrengungen 
machen, um den gestiegenen Export¬ 
bedarf zu decken. Dieser gab uns 
erst die Möglichkeit, die Stückzahlen 
einzelner Geräte beträchtlich zu er¬ 
höhen. Auf der anderen Seite erhöht 
sich die Verpflichtung, Geräte nach 
dem letzten Stand der Technik und 
in hervorragender Qualität zu lie¬ 
fern, um weiter ständig den Export¬ 
anteil steigern zu können. Daraus 
lassen sich eine Reihe von Aufgaben 
für unsere Geräteentwicklung ab¬ 
leiten, die die Voraussetzung schaf¬ 
fen muß, daß eine bestimmte Anzahl 
von neuen Geräten reibungslos und 
termingemäß in die Produktion über¬ 
geleitet werden, wie z. B. im näch¬ 
sten Jahre der Prüfgenerator PG 2. 
Außerdem sind für eine Reihe von 
Geräten zweite Baustufen zu ent¬ 
wickeln, wo hinsichtlich der Über¬ 
leitung in die Produktion die glei¬ 
chen Forderungen bestehen wie bei 
den neuen Gerätetypen. Die Qualität 
der Geräte hängt nicht nur von den 
Kollegen der Geräteentwicklung ab, 
sondern auch von den Kollegen der 
Produktion, die durch gute Fach¬ 
arbeit die beste Ausführung gewähr¬ 
leisten müssen. Der Kampf um die 
Auszeichnung unserer Geräte mit 
dem Gerätezeichen „S“ muß laufend 

geführt werden. Aus der Tabelle 
über die Entwicklung der Produktion 
einiger repräsentativer Gerätegrup¬ 
pen in den Jahren 1959 und 1960 ist' 
ersichtlich, daß jetzt schon Vorberei- 
-tungen getroffen.-werden müssen, um 

. einen reibungslosen-Anlauf der Be¬ 
triebspläne zu ermöglichen, d. h. die 
rechtzeitige Projektierung der er¬ 
forderlichen Maschinen und Aus¬ 
rüstungen, sowie Prüfeinrichtungen 
zu sichern. 

Die wichtigste Aufgabe besteht 
darin, ständig an der Senkung des 
Aufwandes an vergegenständlicher 
und lebendiger Arbeit zu arbeiten. 
Dieser Zielsetzung muß entsprochen 
werden durch die Festlegung und 
Realisierung konkreter Maßnahmen 
im TOM-Plan sowie der sinnvollen 
Anschaffung von Maschinen, Werk¬ 
zeugen usw. Dieser Aufgabenkomplex 
ist. insofern von ausschlaggebende]' 
Bedeutung, weil seine Lösung uns 
die für die nächsten Jahre notwen¬ 
dige Steigerung der Arbeitsprodukti¬ 
vität und Selbstkostensenkung er¬ 
möglicht. Die Entwicklung des Ar¬ 
beitskräftestandes, insbesondere der 
Produktionsarbeiter, ist im Zusam¬ 
menhang mit der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität zu sehen. Unser 
Ziel muß hierbei sein, die geplante 
Produktionssteigerung der kommen¬ 
den Jahre bis 1960 mit einem ge¬ 
ringen Anwachsen unserer Beschäf- 
tigtenanzahl zu- bewältigen. Die 
Möglichkeit hierzu besteht durchaus, 
wenn die, vielen Reserven technolo¬ 
gischer und organisatorischer Art 
planmäßig erforscht und ausgenützt 
werden. Den Anstoß hierzu soll die 
Plandiskussion auf breitester Grund¬ 
lage geben. 

„Neues Deutschland“ lädt ein 
Nur noch neun Tage sind es bis zum großen Volksfest vor dem V. Partei¬ 

tag der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, zu dem jeder An¬ 
gehörige unseres Betriebes herzlich eingeladcn ist. 

Es treten auf: 
Die Berliner Bühnen / Ensembles aus der Sowjetunion und der Tschecho¬ 

slowakei / Das Erich-Wcinert-Ensemble der Nationalen Volksarmee / Das 
Republik-Ensemble der Deutschen Volkspolizei und viele andere Volks¬ 
kunstgruppen / Musikkorps der Nationalen Volksarmee und der Deutschen 
Volkspolizei / Kabaretts und namhafte Artisten. 

Du kannst teilnehmen 
An einer Filmpremiere / An Modeschauen / Am Staffellauf des „ND“ / An 

Radrennen und vielen anderen sportlichen Veranstaltungen / An der öffent¬ 
lichen Sprechstunde aller Abteilungen der „ND"-Rcdaktion. 

Es stellen sich euch vor: 
Künstler, Schriftsteller und Autoren des „ND“. 

Du kannst gewinnen: 
In der großen Tombola al^ Hauptgewinn einen „Wartburg“, viele andere 

Sach- und 9000 Geldgewinne. 

Deine Kinder werden erwartet: 
Vom Theater der Freundschaft / Von zahlreichen Puppentheatern / Vom 

Kinderzoo des Berliner Tierparks / Von drei großen Kinderfesten. 
Das „ND“-Pressefest wird ein großes Fest der Kultur, des Sports, des 

Tanzes, der FVeude und des Humors sein. 
Festplaketten zum Preis von 1,— DM, die zur Teilnahme an allen Ver¬ 

anstaltungen berechtigen und gleichzeitig als Los für die Tombola gelten, 
erhältst du bei jedem Funktionär unseres Betriebes. Sichere dir recht¬ 
zeitig ein Tombola-Los. 

Treffpunkt aller Berliner am 29. Juni: „ND“-Prcssefest in der Stalinallee. 

Zu de* V. StaAeitage* - 

tum Tlutteu atien! - 

III. Hinweise zur Vorbereitung und Durchführung der Plandiskussion 

Zu der gegebenen Analyse des Ge- wertüng der Abteilungspläne und des 
Samtbetriebes muß für jede einzelne sozialistischen Wettbewerbs erarbeitet 
Abteilung, abgestimmt auf ihre be- werden. Als weitere Grundlage für 
sonderen Bedingungen, eine solche die Plandiskussion hat die Abteilung 
Analyse auf der Grundlage der Aus- Planung den Abteilungsleitern die 

Die Segelsportler fordern: 

Freiheit für Walter Fisch! 
ren als verantwortungsbewußte Deut¬ 
sche auf das entschiedenste gegen 
dieses unmenschliche Urteil und for¬ 
dern 

„Freiheit für Walter F i s c h“. 

Mit tiefer Entrüstung nimmt die 
heutige Mitgliederversammlung des 
TSC-Oberschöneweide, Sektion Se¬ 
geln, Kenntnis von dem ungeheuer¬ 
lichen Urteil, das Sie gegen den auf¬ 
rechten Patrioten Walter Fisch 
gefällt haben. Einen Menschen, der 
sein ganzes Leben für das Glück und 
den Wohlstand seines Volkes, die Er¬ 
haltung des Friedens kämpfte, wol¬ 
len Sie 3 Jahre von seiner Familie 
reißen. 

Dieses Urteil entlarvt, ebenso wie 
die Aufhebung des Verbots der 
NSDAP durch den Bundestag, den 
volksfeindlichen Charakter Ihrer 
Bundesgerichtsbarkeit, Wir protestie- 

Wir protestieren gegen die Auf¬ 
hebung des Verbots der Nazipartei, 
weil wir die Schrecken aus dieser 
Zelt nicht vergessen haben. 

Die Mitgliederversamm¬ 
lung des TSC 
Obersehöneweide, 
Sektion Segeln 
Rechten 
Im Aufträge der 78 an¬ 
wesenden Mitglieder 

Sortimentspläne 1959 und 1960 über¬ 
geben. Diese enthalten die geplanten 
Stückzahlen je Gerätetype aufgeglie- 
dert nach Quartalen. Aus diesen Pro¬ 
duktionsplänen können die Planauf¬ 
gaben für die Abteilung in den je¬ 
weiligen Jahren abgeleitet werden. 
Damit ist auch der Ausgangspunkt 
für die eigentliche Plandiskussion 
gegeben. Es kommt darauf an, daß 
die Kollegen Verpflichtungen über¬ 
nehmen sowie Vorschläge und Hin¬ 
weise gehen für die: 
1. Erfüllung und Ausarbeitung des 

aufgeschlüsselten operativen Pro¬ 
duktionsplanes, sowie der Ab¬ 
teilungskostenpläne und Arbeits¬ 
zeitbilanz. 

2. Erfüllung und Erweiterung des 
Planes der technisch-organisato¬ 
rischen Maßnahmen. 

3. Verbesserung der Qualität der 
Arbeit. 

4. Einführung von Neuerermetho¬ 
den. 

5. Pflege der Maschinen. 
6. Festigung der Arbeitsdisziplin. 

Fortsetzung von Seite 1 
aus der teilweisen Erfüllung dieser 
Verpflichtungen folgender Stand: 
Mehrproduktion Soll: 771 411,— DM, 
Ist: 523 713,57 DM. 
Frfüllungsstand: 67,9 Prozent, 
ökonomischer Nutzen Soll; 238 784,— 
DM, Ist: 55 390,15 DM. 
Erfüllungsstand: 23,2 Prozent. 

Darüber hinaus wurden die nach¬ 
folgenden Verpflichtungen realisiert: 

Technische Vorbereitung — 
Geräteversuchswerkstatt 

Die Kollegen verpflichteten sich, 
folgende Aufgaben vorfristig zu er¬ 
füllen: 
2 Einstellgetriebe für FSM Soll: 
30.Juni 1958, Ziel: 15. Mai 1958. Er¬ 
füllung 23. April 1958. 
1 Taktgeber, Soll: 20. Mai 1958, Ziel 
30. April 1958, Erfüllung 26. April 
1958. 
1 Steuergerät für die Bewegungs¬ 
kamera, Soll 14. Juni 1958, Erfüllung 
6. Juni 1958. 

Zur Aufholung der entstandenen 
Planrückstände in den Abteilungen 
Rundfunkröhren-Aufbau und Preß- 
tellerfertigung wird der sozialistische 
Wettbewerb auf der Grundlage der 
Mamai-Methode durchgeführt. Hier 
können wir folgende Ergebnisse 
melden: 

Rundfunkröhren-Aufbau 
Die Kollegen des Rundfunkröhren- 

Aufbaus verpflichteten sich, bis zum 
V. Parteitag den Planrückstand von 
120 000 Röhren aufzuholen. Zur Er¬ 
reichung dieses Zieles wird ein Son¬ 
derwettbewerb auf der Grundlage 
der täglichen Planerfüllung durchge¬ 
führt. 

Zur Zeit liegt die tägliche Plan¬ 
erfüllung bei durchschnittlich 91 Pro¬ 
zent. 

Preßtellerfertigung 
Die Kollegen in der Preßtellerferti¬ 

gung verpflichteten sich, die Plan¬ 
schulden von etwa 269 000 Preßteller 
aufzuholen. Zur Gewährleistung der 
Aufholung der Planschulden hat die 
Abteilung ein tägliches Plansoll von 
35 000 Preßteller, das sie mit durch¬ 
schnittlich 94,2 Prozent erfüllt. 

Gitterwickelei 
Zur Realisierung des Kampfplanes 

unserer BPO zum V, Parteitag ver¬ 

pflichteten sich die Kollegen der Git¬ 
terwickelei. bis zum 10. Juli 1958 den 
Planrückstand von 620 000 Gitter auf¬ 
zuholen, das ergibt eine tägliche 
Planauflage von 88 000 Gitter. Die 
durchschnittliche tägliche Planerfül¬ 
lung beträgt jetzt 85,2 Prozent. 

Diese Übersicht zeigt, daß der Er¬ 
füllungsstand in den einzelnen Abtei¬ 
lungen sehr unterschiedlich ist. So 
wurden in einigen Abteilungen, wie 
bereits angegeben, einige Verpflich¬ 
tungen vorfristig realisiert. Es gibt 
aber auch Verpflichtungen, deren Er¬ 
füllungsstand noch unbefriedigend 
ist. Damit diese Verpflichtungen, die 
wir zu Ehren des V. Parteitages ab¬ 
gegeben haben, auf alle Fälle erfüllt 
werden, ist es notwendig, daß auf der 
Grundlage des Kampfplanes unserer 
BPO weitere Maßnahmen von der 
Werkleitung, Parteileitung und Ge¬ 
werkschaftsleitung eingeleitet wer-, 
den, die die Realisierung der Ver¬ 
pflichtungen gewährleisten. Ein wich¬ 
tiger Hebel hierbei ist der sozia¬ 
listische Wettbewerb. Es muß durch 
die Gewerkschaft erreicht werden; 
daß alle Kollegen zur Teilnahme ge¬ 
wonnen werden. Auf die Sichtwer¬ 
bung bzw. öffentliche Führung des 
Wettbewerbes müssen wir Wert le¬ 
gen. Die politische Bedeutung des so¬ 
zialistischen Wettbewerbes muß von 
den Gewerkschaftsfunktionären, aber 
auch von den Wirtschaftsfunktionä¬ 
ren stärker in den Vordergrund ge¬ 
stellt werden und in den Produk¬ 
tionsberatungen muß man sich damit 
auseinandersetzen. Wir müssen uns 
das Ziel setzen, in allen Abteilungen, 
in denen die Einführung der Mamai- 
Methode möglich ist, den sozialisti¬ 
schen Wettbewerb auf dieser Grund¬ 
lage zu führen. Hierbei haben die Ge 
Werkschaftsfunktionäre eine große 
Verantwortung in der ideologischen 
Vorbereitung. 

Von seiten der Wirtschaftsfunktio¬ 
näre müssen aber alle Voraussetzun¬ 
gen geschaffen werden, einen konti¬ 
nuierlichen Produktionsablauf zu ge¬ 
währleisten. Dann wird es uns mit 
Hilfe des sozialistischen Wettbewerbs 
gelingen, alle eingegangenen Ver¬ 
pflichtungen zum V. Parteitag zu er¬ 
füllen. 

Karl Pönel 
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ALLE MÜSSEN MITHELFEN [ Was ist in der nächsten Woche im Kulturhaus los? 
Wie die Arbeit in der Betriebsgruppe der DSF weitergehen soll 

Der Vorstand unserer Betriebs¬ 
gruppe der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft hatte am 
vergangenen Donnerstag, dem 12. Juni 
1958, seine 5. ordentliche Sitzung in 
diesem Jahr. In der Tagesordnung 
wurden behandelt: Beschlußfassung 
über den Abschluß der ersten Aktion 
„Reisen in die SU“, Festigung des 
organisatorischen Aufbaus der Be¬ 
triebsgruppe, Aufgabenstellung und 
Festlegung eines Arbeitsplanes. 

Die Diskussion zu diesen Fragen 
ergab, daß die Durchführung der 
ersten Verlosung einer Reise in die 
Sowjetunion lebhaftes Interesse bei 
den Kolleginnen und Kollegen er¬ 
weckt hat. Leider war die Möglichkeit 
des Erwerbs von Reise-Losen am 
Zeitungskiosk und bei den Funktio¬ 
nären der Gesellschaft für nur 0,50 
DM nicht in allen Kostenstellen un¬ 
seres Betriebes bekannt. 

Der Vorstand hat deshalb be¬ 
schlossen, umgehend mit der zweiten 
Aktion zu beginnen. Gewonnen wird 
neben anderen Preisen in öffentlicher 
Ziehung wiederum mindestens eine 
Reise für 11 Tage nach Moskau mit 
dem notwendigen Taschengeld. Die 
Ziehung erfolgt spätestens während 
der Festlichkeiten zu Ehren der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo¬ 
lution. 

Aller Anfang ist schwer — das 
sollte auch besonders dadurch noch 
hervorgehoben werden, daß trotz 
zweiter Ziehung in der ersten Aktion 
kein Gewinner auf die beiden ersten 

Preise Anspruch erhoben hat. Der V. Parteitages zu gewinnen — und 
Vorstand der Gesellschaft hat hierzu zur weiteren Festigung der deutsch- 
einstimmig festgelegt, die Reise sowjetischen Freundschaft beitragen. 

(Woche vom 20. bis 26. Juni 1958) 
„Skandal in Vilma“ hauses, Vortrag von Herrn Dr. med. 

demjenigen zuzusprechen, der bis 

zum Beginn des V. Parteitages der So¬ 
zialistischen Einheitspartei Deutsch¬ 
lands die meisten neuen Mitglieder 
für die Gesellschaft geworben hat. 
Dieser Beschluß soll zur Übererfüllung 
der Verpflichtung des Vorstandes — 
500 neue Mitglieder zu Ehren des 

Der zweite Preis — ein Präsent¬ 
korb — ist den Freundinnen Meier, 
Betriebsfeuerwehr, und Oswald, 
Kostenstelle 330, für bisherige vor¬ 
bildliche aktive Arbeit beim Neuauf¬ 
bau der Betriebsgruppe sowie der 
Kassierung und der Werbung- neuer 
Mitglieder überreicht worden. 

Für die Verbesserung der politi¬ 
schen und kulturellen Arbeit soll zu¬ 
künftig jeden Monat ein Tag der 
Freundschaft mit aktueller Pro¬ 
grammgestaltung durchgeführt wer¬ 
den. Der Startschuß hierzu fällt mit 
einer Dampferfahrt im Monat Juli, 
wozu noch weitere Einzelheiten ver¬ 
öffentlicht werden. 

Es ist selbstverständlich, daß der 
Vorstand die Verbesserung der ge¬ 
sellschaftlichen Arbeit nur anleiten 
und organisieren kann; für ein volles 
Gelingen ist er auf jeden Fall auf die 
uneingeschränkte Mitarbeit der Mit¬ 
glieder angewiesen, die sich intensiv 
dafür einsetzen müssen, recht viele 
Kolleginnen und Kollegen für die 
Teilnahme an unseren Veranstaltun¬ 
gen zu gewinnen. In diesem Sinne 

> werden auch alle Kolleginnen und 
Kollegen unseres Betriebes dazu auf¬ 
gerufen, sich an dem Wettbewerb zur 
Gewinnung neuer Mitglieder zu be¬ 
teiligen. 
Paul Kaiser Herbert Richter 

Betriebsgruppe der Gesellschaft 
für Deutsch-Sowjetische Freundschaft 

Ein Mensch wird erschossen. Ein 
Mensch? Der Gutsbesitzer'Avary war 
ein Leuteschinder, unmenschlich 
gegen seine Knechte, gierig auf ihre 
Frauen. Grund genug, um ihm im 
Rausch des Zornes und des Hasses 
ans Leben zu gehen. Und die bürger¬ 
lichen Freunde des Hauses Avary, 
haben sie ihn geschätzt? Ihnen war er 
im Wege, weil er der Mann der schö¬ 
nen Vilma war. Doch der Mörder 
wurde gesehen, seine Fußspur ist er¬ 
halten geblieben, der Kreis schließt 
sich. „Skandal um Vilma“ ist der 
Titel dieses spannenden Kriminal- 
und Sittenfilmes aus der Zeit des 
bürgerlichen Ungarn. 

Vom 24. 6.—26. 6. 1958 läuft der 
Film 

„Der Arzt im Moor“ 

Die Frau ist mit ihm in das Dorf, 

Küchler 
„Krebserkrankungen der Frau — 
eine Lebensfrage auch für dich“ 

Am 21. 6.1958 im Kinosaal unseres 
Kulturhauses 

Gedenkfeier anläßlich der 
Köpenicker Blutwoche 

Am 23.6.1958 um 14.30 Uhr im 
Vortragssaal unseres Kulturhauses 

Vortrag von Normen-Ingenieur 
Meckert über die Seiffert-Methode 

Prinz, Kulturhausverwalter 

Singen macht Freude 
In der Deutschen Demokratischen 

Republik schaffen wir Werktätigen 
Menschen "täglich für den Aufbau 
des Sozialismus ' und für die Er¬ 
höhung des Lebensstandards unseres 
Volkes. Unsere herrlichen Kultur¬ 
stätten in den Betrieben sind unter 

in sein Heimatdorf, gezogen. Er hat anderem ein Ausdruck für das, was 
gerade promoviert, ist Arzt an der wir schon erreicht haben. Uns stehen 
Seite einer jungen Frau, an die er alle Errungenschaften des kulturei¬ 
glaubt. Mitten im Sumpf, mitten in len Lebens zur Verfügung! 
einer Atmosphäre des Aberglaubens Kollegin, warum nützt du sie so 
will er praktizieren. Aber das Kon- wenig? Unsere herrlichen Volks- 
sultationszimmer bleibt leer. Das lieder zu singen würde dir bestimmt 
Dorf wird von einer alten Hexe be- Freude machen und auch zu deiner 
herrsch! Der junge Arzt nimmt den Entspannung beitr&gen. Was glaubt 
Kampf auf, doch seine Frau kapitu- ihr, wie schön es ist, bei einem Be- 
liert; sie kehrt in die Stadt zurück. — triebsfest den Auftritt unseres eignen 
Wie trotzdem der junge Arzt — ge- Chores zu hören. Und noch schöner 
gen die Machenschaften der Hexe, würde es sein, wenn recht viele un- 
die Wunderglauben und Mystizismus seren Chor verstärken. Es macht 
verbreitet, die drei Morde zu ihrem wirklich Freude, gemeinsam zu sin- 
„Ruhm“ und zur Angst der Dörfler gen, gemeinsam neue und alte Lieder 

137 richtige Einsendungen 
Abschlußbericht über die Brandschutzwoche 1958 

Allen Kolleginnen und Kollegen, 
die zur Vorbereitung und Durchfüh¬ 
rung der Brandschutzwoche ihr 
Bestes beigetragen haben, gebührt 
unser Dank. Eine gute sachliche 
Arbeit und die Wichtigkeit des 
Brandschutzes stand bei jedem im 
Vordergrund. Wir können heute 
sagen, daß die meisten Kolleginnen 
und Kollegen erkannt haben, daß sie 
ihren Arbeitsplatz schützen müssen, 
weil sie damit die ganze volkseigene 
Wirtschaft vor Schaden bewahren. 

Ein. jeder sollte sich bewußt sein, 
daß er durch die Einhaltung der 
Brandschutzordnung seinen Beitrag 
zum Aufbau der sozialistischen Wirt¬ 
schaft leistet. 

In der Aktivierung für den Brand¬ 
schutz haben uris der WF-Sehder und 
der Betriebsfunk gut unterstützt. 
Dafür sind wir sehr dankbar, und wir 
werden diese gute Zusammenarbeit 
fortsetzen, Mit dem Preisausschreiben 
im WF-Sender haben wir erreicht, 
daß sich 180 Kolleginnen und Kolle¬ 
gen mit den Fragen des Brand¬ 
schutzes an ihrem Arbeitsplatz und 
im Betrieb beschäftigten, was ihnen 
in jeder Situation von Nutzen sein 
wird. Von 137 richtigen Einsendun¬ 
gen wurden die zehn glücklichen Ge¬ 
winner durch das Los ermittelt. Am 

12. Juni gab der Betriebsfunk die 
Namen der Gewinner mit der dazu 
passenden musikalischen Umrahmung 
bekannt. 

Hier bringen wir nochmals die 
Namen der Kolleginnen und Kolle¬ 
gen, die gut über den Brandschutz 
Bescheid wissen und dazu noch 
Glück hatten. 

1. Preis: Renate Wiese, Fertigungs- 
hilfsmittcl — Labor 

2. Preis: Alfred Krebs, Kosten¬ 
stelle 183 

3. Preis: Charlotte Hankeiberg, 
, Kostenstelle TLWE 789 

4. Preis: Margarete Buntebarth, 
Kostenstelle 789/5 

5. Preis: Pyerhcalla, Kostenstelle 532 
6. Preis: Herbert Richter, Kosten¬ 

stelle KA 900 
7. Preis: Marta Seelig, Kostenstelle 

TTA 363 
8. Preis: Kurt Schatz, Kostenst. 535 
9. Preis: Erna Kotzuch, Kostenstelle 

738/6 
10. Preis: Herbert Stollberg, Kosten- 

Stelle 1011 

„ Ludwig, 
Hauptbrandschutzverantwortlicher 

auf ihr Gewisen lädt — alte, über¬ 
holte Anschauungen zerschlägt und 
dem Recht zum Sieg verhilft, schil¬ 
dert dieser jugoslawische Film. 

F amilienvorstellung 
Am 22. 6.1958 um 13.00 Uhr 

„Schicksal am Lenkrad“ 
Kindervorstellung 

Am 26. 6. 1958 um 15.00 Uhr 
„Die kleine Lügnerin“ 

Veranstaltungen 
Am 20.6.1958 um 14.30 Uhr im 

großen Lesesaal unseres Kultur- 

zu lernen mit dem Ziel, anderen Kol¬ 
legen Freude und Entspannung zu 
bringen. 

Nur'-Mut! B,itte kommt zu uns, 
nutzt unser schönes .Kulturhaus! 

Nehmt teil an unserem kulturellen 
Leben. 

Sollten Fragen auftreten, so bin 
ich gern bereit, euch auf alles zu 
antworten, das tut auch unser Chor¬ 
leiter, Kollege .Rosenfeld, der im 
Kulturhaus anzutreffen ist. 

Dies schreibt euch eure Kollegin 
Erna Jaroseh aus der Kostenstelle 
101 Galvanik, Tel. 2025. 

Quien /Qppeiit! 
Speiseplan für die Zeit vom 23. bis 28. Juni 1958 

Insert» Bndibesprechnng j 

ßiebe der Id^iß iCenuedy 
Von Stefan Heym 

'e/rqer. 

Achtung! 
In der Zeit vom 7. bis 26. Juli 1958 

ist das Betriebsarchiv nur jeweils 
Montag bis Freitag von 9.00 bis 
11.00 Uhr zur Ausleihung geöffnet. 
Eine Einstellung von Akten findet in 
dieser Zeit nicht statt. 

Pöttmesser, Archivleiter 

Unsere Schacbauigabe 
Alfred Hüfner, Leipzig, aus „Schach“ 1957 

Mit diesem Roman bringt uns der 
Autor ein Stück amerikanisches Le¬ 
ben nahe. Das Zentrum deif Hand¬ 
lung ist Goldsborough, eine kleine 
amerikanische Bergarbeiterstadt. Sie 
ist auf keiner Karte der USA zu fin¬ 
den, aber sie -ist in ihrer ganzen Le¬ 
bensweise amerikanisch wie kaum 
eine zweite. 

. Es sind sehr verschiedenartige 
Menschen, die uns der Autor vor¬ 
stellt. Wir lernen Mickie kennen, die 
Tochter des Arbeiterführers Carlisle 
Kennedy, vergöttert und verwöhnt 
von ihrem Vater. Sie ist in einem 
von Not und Elend gezeichneten 
Milieu inmitten einer Schar kleinerer 
Geschwister aufgewachsen. Das Le¬ 
ben ist hart und die Existenz wird 
jetzt besonders schwer, als die Fa¬ 
milie durch den großen Streik bitte¬ 
ren Hunger leidet. Mickie sehnt sich 
aus der aussichtslosen wirtschaft¬ 
lichen Lage heraus und möchte um 
jeden Preis der niederdrückenden 
Atmosphäre daheim entrinnen. Sie 

versucht es mit dem einzigen Kapi¬ 
tal, über das sie verfügt, mit ihrem 
schönen Körper, und ist dabei auf 
dem Wege, ihren Vater und all das, 
wofür die Kumpel kämpfen, zu ver¬ 
raten. Über Lonsdale, einen korrup¬ 
ten, nur auf seinen eigenen Posten 
bedachten Gewerkschaftsdistriktlei¬ 
ter, glaubt sie ihr Ziel erreichen zu 
können. 

Ein echter Freund der Streikenden 
ist der Dentist Doc Haie, ein bürger¬ 
licher Revolutionär, der auf seiten 
der Bergarbeiter steht und ihre 
Interessen unterstützt. Lebendig und 
kraftvoll tritt uns Carlisle Kennedy 
entgegen, ein einfacher Kumpel und 
ein starker Streiter für die Sache sei¬ 
ner Kameraden. Er kämpft verbissen 
und zäh mit ihnen zusammen um 
einen Tarifvertrag. Schließlich er¬ 
reichen' sie ihr Ziel trotz aller Ver¬ 
suche der Gewerkschaftsbürokratie, 
den Streik mit allen Mitteln abzu¬ 
würgen. 

Essen zu 0,70 DM 
Montag: Brühreis--mit Fleisch, ein 

Brötchen. 
Dienstag: Pökelfleisch, Sauerkohl, 

Salzkartoffeln. 
Mittwoch: Rührei, Spinat, Salzkar- 

toff'eln, rote Grütze mit Vanille¬ 
tunke. 

Donnerstag: Schweinebauch über¬ 
backen, bayr. Kraut, Salzkartoffeln. 

Freitag: Schweinebraten, Rotkohl, 
Salzkartoffeln, Kopfsalat. 

Sonnabend: Rollmops mit Remou¬ 
lade, Bratkartoffeln, rote Beete. 

Schonkostessen zu 0,70 DM 
Montag: Brühreis mit Fleisch, ein 

Brötchen. 
Dienstag: Gek. Schinken, Tomaten¬ 

tunke, Püreekartoffeln, Kopfsalat. 
Mittwoch: Rührei, Spinat, Kartoffel¬ 

brei, rote Grütze mit Vanillen¬ 
tunke. 

Donnerstag: Kalbsragout, Kartoffel¬ 
brei, Kopfsalat. 

Freitag: Schnitzel, Mischgemüse, Kar¬ 
toffelbrei. 

Sonnabend: Eierkuchen mit Obst. 
Essen zu 1,— DM 
Montag: Pilzragout, Salzkartoffeln, 

Gurkensalat. 

Dienstag: Kaltschale,. Bratwurst, bayr. 
Kr^ut, Salzkartoffeln. 

Mittwoch: Rinderbraten, Misch¬ 
gemüse, Salzkartoffeln, Kopfsalat. 

Donnerstag: Tomatensuppe, Kaßler- 
braten, Rotkohl, Salzkartoffeln. 

Freitag: Fischfilet gebr., Salzkartof¬ 
feln, Senftunke, Gurkensalat. 

Sonnabend: Pilzsuppe, Hackbraten, 
Möhrenbeilage, Salzkartoffeln. 

Essen zu 1,20 DM 
Montag: Ochsenschwanzsuppe, 

Schnitzel, Mischgemüse, Salzkar¬ 
toffeln, Kopfsalat. 

Dienstag: Kaltschale, Kalbsragout, 
Salzkartoffeln, rote Beete. 

Mittwoch: Leg. Grießsuppe, gef. 
Schweinebauch, bayr. Kraut, Salz¬ 
kartoffeln. 

Donnerstag: Tomatensuppe, 
Schweinebraten. Salzkartoffeln, 
Kompott. 

Freitag: Teigwarensuppe, gef. 
Schweinebauch, Salzkartoffeln, 
Schokoladenpudding mit Vanillen- 
tunke. 

Sonnabend: Pilzsuppe, Knacker, 
__ Sauerkraut, Salzkartoffeln. 
Änderungen Vorbehalten! 

Schmidt, Leiter der Werkküche 

6 

Kreuzworträtsel 

OUß> %ameUen>? 

k 

abedefgh 
Matt in 2 Zügen 

Weiß: Ka3 Dg2 Td7, h6 Ld8, e2 Sb4, 
f8 Bd2. 
Schwarz: Kc5 Te5 La2 Sa7, hl Bb5, 
b6, e4, f5, fe. 

Auflösung der Aufgabe aus Nr. 19: 
1. Db2! Ke4 2. Dg2 matt. 1. . . . Kd6/ 
Lxgl 2. De5 matt. 
1. . . . Lb8 2. Dd4 matt. 

P. Müller, Sektion Schach. 

Der kleine Ernst bringt das Zeug¬ 
nis aus der Schule. Die Mutter liest: 
„Aufmerksamkeit gut, Betragen un¬ 
genügend.“ Sie sagt zu Ernst: „Hör’ 
mal, Ernst, bei Betragen muß aber 
auch ,gut‘ stehen!“ 

„Ja, aber der Lehrer hat es nicht 
anders schreiben wollen. Vielleicht 
sagst du ihm mal Bescheid.“ 

Der Rundfunkreporter fragte den 
Hundertjährigen: „Worauf führen 
Sie ihr hohes Alter hauptsächlich 
zurück?“ 

Die Naive 

„Haben Sie den Goldfischen schon 
frisches Wasser gegeben, Anna?“ 

„Nein, die haben doch das vom 
letztenmal noch nicht getrunken." 

Berliner Touristen besichtigen ein 
altes historisches Schloß. „Dieses 
Schloß“, so erklärt der Aufseher, 
„steht heute noch genau so da wie 
vor 600 Jahren; nicht ein Stein ver¬ 
ändert, nichts umgebaut, nichts er¬ 
neuert . . 

„Hauptsächlich auf die Tatsache, „Kenn ick, kenn ick“, murmelt 
daß ich 1858 geboren wurde!“ einer, „ick hab och so’n Hauswirt!“ 

„Würden Sie wohl versuchen, mich Maler, der gern bekannt wer- 
ein ganz klein wenigslieb zu gewin- den wollte, äußerte: „Ich würde gern 
nen, Fräulein Dorothea?“ mein neues Bild für einen guten 

„Kann ich“, sagte sie, „als Chemi- Zweck stiften.“ — „Schenken Sie es 
kerin bin ich ja an die sonderbarsten ’ner Blindenanstalt!“ meinte Lieber- 
Versuche gewöhnt.“ mann. 

Waagerecht: 
1. Backmasse, i. spa¬ 
nisches Längenmaß, 
7. Nachfolger Wal- 
lensteins, 8. Winter- 
sportgerät, 10. wird 
in unserem Werk 
hergestellt, 14. Er¬ 
frischung, 15. Staat 
in Florida (USA), 17. 
Danachkommender. 
22. biblische Gestalt, 
23. Oper von Verdi, 
24. Koseform eines 
Frauennamens, 25. 
Sportvereinigung ln 
der DDR. 

Senkrecht: 1. Ge¬ 
hörlos, 2. Insekten¬ 
fresser, 3. Elite¬ 
truppe, 4. Tongefäß, 
5. Schlüssel mund¬ 
artlich, 6. Opernlied, 
9. linker Nebenfluß 
der Donau, 11. Ur¬ 
einwohner Perus, 12. 
unterseeischer Fel¬ 
sen, 13. europäische 
Hauptstadt, 16. fin¬ 
nische Inselgruppe, 
17. Tierbehausung, 
18. Stadt in Frank¬ 
reich, 19. Paradies¬ 
jungfrau, 20. Berg¬ 
gipfel, 21. Verbrechen. 
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Auflösung aus Nr. 20 Kasten, 25. Duo, 26. Mare, 27. oval, 28. 
Summe. 

Waagerecht: 1. Faser, 4. Erde, 6. Else, Senkrecht: 1. Ferien, 2. Seebad, 3. Reb«, 
8. Ree, 9. Bachus, 11. Blech, 12. Eta, 14. 10' ff1*!,,13,' Tfra’ ,5' 

- , . Usedom, 16. Empore, 18. Ettal, 19. Leer* 
Keule, 17. Nadel, 20. Sam* 21. Telle* 23. 24. SMA. 
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Empörung und Proteste 
An die Adresse des Bundesgerichtshofes in Karlsruhe 

Die alarmierenden Nachrichten, 
die'wir am' vergangenen Sonnabend 
in dem Zentralorgan unserer Par¬ 
tei, „Neues Deutschland“, über die 
Entwicklung in Westdeutschland la¬ 
sen, löste in breitesten Kreisen der 
Bevölkerung schärfste Proteste aus. 

Aus vielen Abteilungen unseres 
Werkes würden .Erklärungen und 
Protestresolutionen an den Bundes¬ 
gerichtshof in Karlsruhe gerichtet. In 
einem Schreiben, das die Genossen 
und . Kollegen der < Senderöhre ver¬ 
faßten, heißt es: 

„Wir haben mit Empörung die 
heute in unserem Zentralorgan ver¬ 
öffentlichten alarmierenden Nach¬ 
richten aus Westdeutschland zur 
Kenntnis genommen. 

. Zwischen der Verhaftung des ehe¬ 
maligen KPD-Bundestagsabgeordne- 
ten, Genossen Walter Fisch, der For¬ 
derung nach Todesstrafe für Hoch- 
ünd Landesverrat und der Auf¬ 
hebung des Verbots der Nazi-Partei 
im Bundesgebiet besteht ein sehr 

deutlicher Zusammenhang, der uns 
zeigt, wohin die monopolistischen und 
militaristischen Kreise Westdeutsch¬ 
lands die Bundesrepublik führen 
wollen. Das deutsche Volk und die 
Völker Europas haben den deutschen 
Faschismus in seiner ganzen Grau¬ 
samkeit kennengelernt. Wir Deut¬ 
schen tragen die Verantwortung da¬ 
für, daß sich ein solches Völkermor¬ 
den, angezettelt von deutschen Mili¬ 
taristen, nicht wiederholt. 

Deshalb protestieren wir auf das 
Schärfste gegen die offenen faschisti¬ 
schen Machenschaften in der Bun¬ 
desrepublik und fordern alle ehr¬ 
lichen Deutschen auf, sich ebenfalls 
mit ihrer ganzen Kraft dafür ein¬ 
zusetzen, daß in Deutschland 
die friedliebenden, demokratischen 
Kräfte die Entwicklung bestimmen.“ 

Unverständlich ist uns allerdings die 
Haltung der Kollegin Kreglewski aus der 
Abteilung Oberflächenbearbeitung, die 
es ablehnte, eine ähnliche Entschließung 

iu unterzeichnen. Die Kollegin Kreg¬ 
lewski ist Mitglied der SPD — einer 
Arbeiterpartei — und sie sollte doch 
deshalb mit an der Spitze des Kamp¬ 
fes um die Rechte der Arbeiterklasse 
stehen. Wir können einfach nicht 
glauben, daß ein Mitglied der SPD 
die Hände in den Schoß legen kann, 
wenn uns solche Alarmsignale wie 
die Aufhebung des Verbots der 
Nazi-Partei, in der Bundesrepublik 
erreichen. 

Daß es aber auch Genossen der 
SPD gibt, die erkennen, daß man ge¬ 
gen die faschistische Entwicklung in 
Westdeutschland protestieren muß, 
zeigt uns der Kollege Schmidt aus der 
Tischlerei, der der dort verfaßten Re¬ 
solution zustimmte. 

Wenn die ganze deutsche Arbeiter¬ 
klasse geschlossen gegen die faschi¬ 
stischen Machenschaften auftritt, dann 
wird es gelingen, ein demokratisches, 
friedliebendes Deutschland ohne Fa¬ 
schisten und Atomstrategen zu er¬ 
richten. 

{eressiectnicht nur die Jugend 

nunc. 
Unter dieser- Überschrift erschien 

im letzten WF-Sender ein Artikel 
'mit den Fragen, die einer wissen 
muß, der das Abzeichen „Für gutes 
Wissen“ in Bronze : erwerben will. 
Unter anderem, so geht aus der klei¬ 
nen Zusammenstellung hervor, ist es 
erforderlich, über die Lage und die 
Wirtschaft' unseres Kreises, also des 
Stadtbezirks. Köpenick, Bescheid zu 
wissen. 

Nun, die Lage dürfte bekannt sein* 
aus jedem .Stadtplan ist sie ersicht¬ 
lich. Die Bedeutung Köpenicks für 
Berlin und unsere Republik ist je¬ 
doch aus einem solchen Plan nur so¬ 
weit zu ersehen, als viel Wald und 
Wasserflächen eingezeichnct sind. 
Hieraus kann der Scharfsinnige 
schlußfolgern, daß Köpenick das Er- 
holungs- und Ausflugszehtrüm Ber- 

as inieressievi niau_ nur 

Das kann ich auch 

Der Volkspark 
Wahlheide ruft... 

Großaufbaueinsätze der FDJ: 
am Freitag, dem 20. 6.1958 
am Freitag, dem 27. 6.1958 
am Freitag, dem 4. 7.1958 

Treffpunkt jeweils am Tor 10 
um 14.15 Uhr für die Frühschicht 
um 16.15-Uhr für die Normalschicht 

FDJler! 
Verwirklicht eure Verpflichtungen 

zu Ehren des V. Parteitages der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutsch¬ 
lands! 
. Kolleginnen und Kollegen! 

. Beteiligt euch,an den von der FDJ 
organisierten Einsätzen. 

Jeder eine gute Tat für unsere ge¬ 
meinsame sozialistische Sache!. 

.. . helft alle mit! 

lins ist, wobei die Betonung auf das 
liegt.- 

Auf der 12 731 Hektar großen 
Fläche, die der Stadtbezirk Köpenick 
einnimmt und auf der 112 406 Berli¬ 
ner Bürger wohnen, stehen auch viele 
unserer großen volkseigenen Be¬ 
triebe, so daß der Begriff „Ruhrge¬ 
biet Berlins“ seine Berechtigung hat. 

Führend ist die Elektroindustrie 
vertreten. Wir brauchen nur dieWil- 
helminenhofstraße entlang zu gehen, 
um uns davon zu überzeugen. Da 
wäre zuerst, wie kann es anderes 
sein, WF, unser Betrieb. Was bei 
uns hergestellt wircl, weiß, jeder. 
Neben Rundfunk- und Bildröhren, 
die ausgesprochene Massenbedarfsar¬ 
tikel sind, werden auch Sende- und 
Spezialröhren gebaut, so daß wir 
demzufolge für unseren demokrati¬ 
schen Rundfunk und darüber hinaus 
für unser gesamtes Nachrichtenwe¬ 
sen ein sehr wichtiger Betrieb sind. 

Wenige Schritte weiter liegt VEB 
AFO, die Akkumulatorenfabrik. Ak¬ 
kumulatoren werden überall ge¬ 
braucht. Ohne Akku kann kein Auto 
fahren, überall, wo reiner Gleichstrom 
gebraucht wird, zum Beispiel in La¬ 
boratorien und Telefonanlagen, wer¬ 
den Akkumulatoren benötigt. Auch 
als Notstromquellen werden sie ver¬ 
wendet. 

Gehen wir weiter die Straße ent¬ 
lang, kommen wir am Kabelwerk 
Oberspree (KWO) und dem Trans¬ 
formatofenwerk (TRO) „Karl Lieb¬ 
knecht“ vorbei. Was unsere Kollegen 
in beiden Betrieben hersteilen, ver¬ 
raten bereits die Namen. Sehr wich¬ 
tig sind diese-Erzeugnisse; für unser 
Kohle- und Energieprogramm. Ohne 
Kabel kann kein Strom fließen, ohne 
Transformatoren ist keine wirt¬ 

schaftliche Energieübertragung über 
große Strecken denkbar. Auch für die 
Nachrichtentechnik werden Kabel 
gebraucht. Bis zum Zusammenbruch 
des tausendjährigen Reiches wurde 
in allen diesen Betrieben für die Ak¬ 
tionäre des AEG-Konzerns gearbei¬ 
tet. Heute sind es unsere Betriebe, 
alles was wir erarbeiten, bringt uns 
selbst den Nutzen. 

Neben dem KWO haben wir noch 
das Kabelwerk Köpenick mit ähnli¬ 
cher Produktion und Bedeutung. 
Neben unserem Betrieb ist auch das 
Funkwerk Köpenick für das Nach¬ 
richtenwesen unserer Republik von 
Bedeutung. Dort werden Rundfunk- 
und Fernsehsender, Antennen, 
Schiffssender usw. gebaut. Durch 
letztere ist das Funkwerk auch für 
unsere junge Handelsflotte von 
Wichtigkeit. 

Jedoch nicht nur die Elektroindu¬ 
strie ist in unserem Stadtbezirk ver¬ 
treten. Auch die Film- und Foto- 
freunde. finden interessante Produk¬ 
tionsbetriebe. Da sind z. B. das 
DEFA-Gerätewerk und die Fotoche¬ 
mischen Werke. Während das erstere 
Filmentwicklungseinrichtungen, Ko¬ 
piereinrichtungen, Projektoren usw. 
herstellt, liefern letztere Fotopapiere, 
-filme, Röntgenfilme und Chemika¬ 
lien. 

Der Schiffsbau ist in unserem 
Stadtbezirk ebenfalls beheimatet. 
Wir kennen alle die Jachtwerft, be¬ 
kannt durch ihre Renn- und Sport¬ 
boote. In diesem Zusammenhang ist 
auch die Sportbootswerft in Grünau 
zu nennen. 

Während alle diese Betriebe von 
großer Bedeutung für die Wirtschaft 
unserer Republik sind, sie bringen 
durch ihre umfangreichen Exportlie¬ 
ferungen beträchtliche Devisen und 
Importgüter, sind die nachfolgenden 
speziell für unser Berlin von Wich¬ 
tigkeit. Köpenick ist z. B. neben sei¬ 
ner Eigenschaft als Industrie- und 
Erholungszentrum auch die Wasch¬ 
küche Berlins. So ist VEB Blüten¬ 
weiß das Wasch- und Reinigungs¬ 
zentrum unserer Stadt. Daneben sor¬ 

gen viele kleine Wäschereien für un¬ 
sere Sauberkeit. Bei diesem Begriff 
wollen wir auch das Putztuchwerk 
nicht vergessen. 

Für unser leibliches Wohl sorgt die 
volkseigene Schweinemästerei Kanis- 
wall, wo laufend mehrere hundert 
Schweine soweit gemästet werden, 
bis sie als Schnitzel oder Eisbein auf 
unserem Mittagstisch erscheinen kön¬ 
nen. 

Unser Magistrat ist der Ansicht, 
daß uns ein Schnitzel ganz besonders 
gut schmeckt, wenn wir unseren 
Tisch in einer eigenen Wohnung zu 
stehen, haben. Aus diesem Grunde 
werden auch in unserem Stadtbezirk 
Tausende von Wohnungen gebaut. 
Köpenick ist übrigens Bauschwer¬ 
punkt Berlins. Sehen wir uns um, 
bemerken wir Großblockbaustellen 
in Spindlersfeld und in Oberschöne- 
weide an der Wuhlheide und an der 
Wattstraße. Unsere AWG. „1. Mai“ 
baut zur Zeit in Hirschgarten. 

Dieser kleine Abriß möge genügen, 
um euch die Bedeutung Köpenicks 
für den Aufbau unserer Republik zu 
erläutern. Vieles wird schon bekannt 
sein, manches nicht. Am besten ist 
es, ihr schaut euch unsere Betriebe 
einmal an, auch wenn es nur von 
außen ist, denn es sind ja unsere 
Betriebe. Und darüber etwas zu wis¬ 
sen, sollte für jeden von uns selbst¬ 
verständlich sein. Carl Holzweißig 

Auf Schusters Rappen durch 
den Harz 

Die FDJ-Gruppe Konstruktion führt 
Ende August, Anfang September eine 
lOtägige Wanderfahrt durch. Wir 
werden die schönsten Gebiete des 
Harzes durchwandern. Da wir jede 
zweite Nacht in einer anderen Her¬ 
berge schlafen werden, wird der 
Rucksack unser ständiger' Begleiter 
sein. 

Interessenten melden sich bitte im 
FDJ-Sekretariat oder bei 

Heinz Münter, Gerätekonstruktion 
Tel. 2364 
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VERBANDSAUFTRAG 
An alle Mitglieder der Grundeinheit Werk für Fernmeldewesen 

In der letzten Etappe des Aufgebots junger Sozialisten zu Ehren des 
V. Parteitages gilt es, unsere Anstrengungen zu vervielfachen und alle 
Kräfte für die Erfüllung des Kampfprogrammes einzusetzen. Dabei kommt 
cs darauf an, die klassenmäßige sozialistische Erziehung der Jugend, beson¬ 
ders der Arbeiterjugend, auf der Grundlage des dialektischen Materialismus 
um ein Vielfaches zu verstärken und breite Teile der Jugend für den aktiven 
politischen Kampf und für die Leistung nützlicher Taten zu gewinnen: 

Ihr erhaltet den Kampfauftrag, in der letzten Etappe des 
Aufgebots bis zum V. Parteitag folgende Aufgaben zu lösen: 

33 junge Arbeiter für unseren Verband zu gewinnen 
5 der besten FDJ-Mitgliedcr als Kandidaten für die SED zu gewinnen 
2 Jugendliche in die bewaffneten Kräfte zu delegieren 
4 Freunde als Gruppcnpionierleitcr zu gewinnen 

20 Abonnenten für die „Junge Welt“ zu werben 
10 Abonnenten für die „Junge Generation“ zu werben 

1000 Stunden im NAW zu leisten 
8 Jugendbrigaden zu bilden und 10 Kontrollposten zu bilden 
5 Zirkel „Junger Sozialisten“ neu zu bilden 
3 Zirkel „Grundwissen des FDJlers“ neu zu bilden 
1 Agit-Prop-Gruppe zu bilden, die sofort einsatzbereit ist 

20 Freunde ständig zur Unterstützung der Verbandsarbeit in Westberlin 
cinzusetzen 

Liebe Freunde! 
Beratet sofort in einer Aktivberatung bzw. einer außerordentlichen Mit¬ 

gliederversammlung über die Verwirklichung dieses Kampfauftrages. 

ÜBER KÖPENICKS ARBEITERJUGEND - SOLLT MAL SEH N! 
- WIRD ZUM V. PARTEITAG DAS STURMBANNER WEH N! 

Freundschaft! 
FDJ-Kreisleilung Köpenick 

Harri Smcttan 

Arbeiter Europas lagen in Köpenidi 
Vom 20. bis 22. Juni treffen sich im 

Klubhaus „Erich Weinert“ die Ver¬ 
treter der Gewerkschaften und die 
Arbeiter Europas, um an der vom 
Weltgewerkschaftsbund einberufenen 
Konferenz gegen die Drohungen 
eines Atomkrieges und für den 
Frieden teilzunehmen. Durch die 
Verschärfung der Atomkriegsgefahr, 
besonders durch den Beschluß der 
NATO, in Europa Raketen-Abschuß- 
basen zu errichten und des Bundes- 
tagsbeschlusses, d>e westdeutsche 
Armee mit Kernwaffen auszurüsten, 
sah sich das Exekutivkomitee des 
Weltgewerkschaftsbundes gezwun¬ 
gen, Beratungen darüber durchzu¬ 
führen, wie die Arbeiter und Ge¬ 
werkschaften in Zukunft dagegen 
einen energischen Kampf führen 
können. 

Auch durch die ständigen Flüge 
mit Atombomben an Bord ist die 
Gefahr des Ausbruchs eines Krieges 
gegeben, der kein Land in Europa 
verschonen würde. Mit der Gefahr 
eines Krieges entwickelte sich auch 
die Volksbewegung dagegen. Die Ar¬ 
beiter und ihre Gewerkschaften wer¬ 
den sich der entscheidenden Rolle 
der Arbeiterklasse für den Erfolg 
dieses Kampfes bewußt. An diesen 
Kampf nehmen die Gewerkschafter 
des Weltgewerkschaftsbundes, des 
Internationalen Bundes der Gewerk¬ 
schaften und des - Internationalen 
Bundes der Christlichen Gewerk¬ 
schaften teil, dadurch entsteht eine 
Gesamtheit von gerüeinsamen Forde¬ 
rungen, deren Ergebnis ein großer 
Sieg des Friedens sein muß. 

So kämpfen zum Beispiel beide 
deutschen Gewerkschaften, der FDGB 
(Weltgewerkschaftsbund) und der 
DGB (Christlicher Gewerkschafts¬ 
bund) mit Streiks, Massendemon¬ 
strationen und Kundgebungen gegen 
die atomare Bewaffnung. Der bri¬ 
tische Verband der Elektrizitäts¬ 
arbeiter (Internationaler Bund freier 
Gewerkschaften) und die entspre¬ 
chende Gewerkschaft Frankreichs 
(Weltgewerkschaftsbund haben eine 
gemeinsame Erklärung veröffentlicht, 

Die APD H und 
Der Schwerpunkt der ökonomi¬ 

schen Aufgaben zur Erfüllung des 
Kampfplans unseres Werkes zum V. 
Parteitag liegt im Bereich der 
APO II in der Materialversorgung. 
Die Kollegen dieses Bereichs werden, 
genau wie im Wettbewerb des IV/57, 
die Kollegen der Pfoduktionsabtei- 
lungen, die auch jetzt wieder große 
und gute Verpflichtungen übernom¬ 
men haben, nicht im Stich lassen. 

Zur Sicherung der Lösung der 
Kampfplanaufgaben wurde auch bei 
uns ein Maßnahmeplan von der Mit¬ 
gliederversammlung beschlossen, und 
trotzdem muß man sagen, daß es 
diesmal anders war. Der Beschluß 
der APO wurde nicht losgelöst von 
dei\ parteilosen Kollegen getroffen, 
sondern war das Ergebnis vorheriger 
kameradschaftlicher Beratungen mit 
den Wirtschafts- und Gewerkschafts¬ 
funktionären. Dies war die Voraus¬ 
setzung dafür, daß nunmehr die 
Maßnahmen und der vorbereitete 
SonderWettbewerb auch zur Angele¬ 
genheit jedes Kollegen und Genossen 
gemacht wurde. 

Zweckmäßig war es auch, sich vor 
der Beschlußfassung mit der APO IV 
in Verbindung zu setzen, weil ihr 
Beschluß mit die Voraussetzungen 
für unsere weiteren Sofortmaßnah¬ 
men schuf. 

Die Fehlmaterialliste für den 
Kampfplan liegt nun nach Abstim¬ 
mung mit der PL vor und umfaßt 
29 Positionen. Es wurde die Verant¬ 
wortlichkeit in bezug auf terminge¬ 
rechte Beschaffung und Bereitstel¬ 
lung festgelegt. Zweifellos wird es 
hierbei Schwierigkeiten geben, zu¬ 
mal einige Materialien erneut auf 
der Engpaßliste stehen, weil ein er¬ 
höhter Mehrverbrauch in der Pro¬ 
duktion entstand. Die Wirtschafts¬ 
funktionäre und die Leitung der 
APO IV und V bitten wir, auch hier¬ 
auf ihr Augenmerk zu richten, weil 
wir sonst nicht zu unseren so not¬ 
wendigen Richtsatzbeständen bei den 
Engpaßmaterialien kommen können. 

Die Kollegen der Warencingangs- 
revision und des Analytischen Labors 
bitten wir, alle von uns beschafften 
Materialien für den Kampfplan be¬ 
vorzugt zu behandeln und dement¬ 
sprechende Verpflichtungen einzuge¬ 
hen. Von der APO III erwarten wir 
hierbei ebenfalls eine Unterstützung. 

Wir werden in täglicher Kontrolle 
und in wöchentlicher Absprache mit 

in der sie einen unbeugsamen Wider¬ 
stand gegen die Errichtung von Ab¬ 
schußbasen in ihren Ländern bekun¬ 
den. Um die besten Aktionsmittel 
herauszuflnden ist es notwendig, daß 
die Arbeiter und Gewerkschaften 
eine breite Diskussion führen. Dies 
drückt sich auch in der Formulierung 
der Tagesordnung der Konferenz 
aus, in der es heißt: Für die Schaf¬ 
fung der Aktionseinheit der Gewerk¬ 
schafter und der Arbeiter Europas, 
gegen die Drohung eines Atom¬ 
krieges, für die Abrüstung und den 
Frieden, für ein besseres Leben und 
sozialen Fortschritt. 

Die Konferenz soll die bestehen¬ 
den Meinungsverschiedenheiten lö¬ 
sen, sie wird die besten und wirk¬ 
samsten Wege zu gewerkschaftlichen 
Aktionen erforschen, um die Bewe¬ 
gung der Völker für den Frieden 
entscheidend zu verstärken. So wird 
sie ihren Beitrag bei der unbedingt 
erforderlichen Sammlung aller Kräfte 
der Arbeiterklasse zu einer unüber¬ 
windbaren Bewegung leisten, die im¬ 
stande ist. den Monopolen, die am 
Krieg verdienen, Schach zu bieten. 

Auch für uns ist diese Konferenz 
eine Anleitung zum Handeln, wird 
sie uns doch einen Weg weisen, wie. 
gerade wir in Berlin die Aktions¬ 
einheit erzielen können. 

Am 21. Juni wird in Köpenick an¬ 
läßlich der Köpenickcr Blutwoche 
eine internationale Arbeiterkund¬ 
gebung stattfinden, an der die Dele¬ 
gierten der Europäischen Arbi.iter- 
konferenz teilnehmen werden. Wir 
rufen aus diesem Anlaß alle Kol¬ 
legen unseres Werkes auf, ebenfalls 
zu dieser Kundgebung zu erscheinen. 

Am 23. Juni wird eine bulgarische 
Delegation unser Werk besuchen, zu 
diesem Empfang fordern wir alle 
Kollegen auf, ihren Arbeitsplatz aus¬ 
zuschmücken und den Gästen zu 
zeigen, welche Verpflichtungen wir 
zu Ehren des V. Parteitages über¬ 
nommen haben. 

Irma Meier 
Mitglied der BGL 

der Kampiplan 
der PL die Erfüllung der Maßnah¬ 
men überprüfen. 

Wir zweifeln nicht daran, daß uns 
diese schwierige Aufgabe gelingen 
wird, weil wir dazu die Bereitschaft 
aller Kollegen haben. 

Auch in bezug auf die weiteren 
Beschlüsse der APO II sind wir ein 
Stück vorangekommen. Bisher wur¬ 
den 8 neue Abonnenten für das ND 
geworben, und 23 Kollegen nahmen 
am 17. Juni 1958 am Aufbaueinsatz 
in unserem Patenbezirk in Fried¬ 
richshagen teil. 

Abschließend noch eine Bitte an 
alle Kollegen im Betrieb und ein 
Hinweis für die Leitungen der an¬ 
deren APO in bezug auf die Schrott¬ 
erfassung: 

Zur kontinuierlichen Materialver¬ 
sorgung unserer VE-Betriebe gehört 
auch die sortengerechte Erfassung 
der Produktionsabfälle und die Ab¬ 
lieferung an die Hüttenbetriebe. Es 
wurde auf zentraler Ebene der Be¬ 
schluß gefaßt, die Betriebe zum V. 
Parteitag schrottfrei zu machen. 

Neben dem Produktionsschrott sind 
dabei alle metallischen Gegenstände 
zu erfassen, die im Betrieb nicht 
mehr benötigt werden und die auch 
anderweitig nicht mehr eingesetzt 
werden können. In diesem Zusam¬ 
menhang wurde angeregt, daß auch 
Sondereinsätze im Sinne des NAW 
gestartet werden können. 

Notwendig ist die Aktivierung al¬ 
ler Genossen und Kollegen in bezug 
auf die Schrotterfassung in ihren Ab¬ 
teilungen, mit dem Ziel, alle Produk¬ 
tionsabfälle sortengerecht zu erfas¬ 
sen und dem Schrottlager anzulie¬ 
fern. 

Die Atmosphäre in unserem Werk 
zeigt deutlich, daß die Partei von 
den Kollegen richtig verstanden 
wurde. Die Kollegen sagen mit ihren 
Taten bewußt „Ja“ zur Friedenspoli¬ 
tik von Partei und Regierung. 

Hans Justmann, APO II 
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